
zuerst und "South Australıan (German Lutherans the Second alf of the
Nıneteenth en ase of ejecte Assımılation? (S 260 D zuerst
Lehmanns gCg|  ( ForschungsproJe Göttinger Max Planck-Institut
für Geschichte schlıeßlic skızzıert der letzte Beıtrag "Dechristianisierung, Säku-
larısıerung und Rechristianisierung neuzeıtlıchen Ekuropa‘ (S DE 2R Zzuerst
994 sıiehe dazu untfen der Rezension VON Pietismus und Neuzeit 21)

Insgesamt gesehen 1eg] damıt CIMn höchst anregungsreıicher und dıe Forschung
durch methodischen Ansätze voranbringender Band VOT dem INan NUurTr

Verbreıtung wünschen kann
ulz Padberg

Kurt Meı1er MDie Iheologischen Fakultäten Dritten eICc. de Tu  er en-
buch Berlın New York de Gru  er 996 500 68

ESs daß der angesehene Verlag de Gruyter nach der Enttarnung Von Krurt
Meıler als Werner noch den Mut hat diese Studıe über dıe theolog1schen Fa-
kultäten Drıtten I6 als 'Studıiıenbuc und damıt angfrıstig angelegtes
Grundlagenwerk auf den Markt bringen on Meıers Standardwerk Der
evangelische Kirchenkampf: Gesamtdarstellung Frel Bänden
hatte erheblıchen Kontroversen und en gefü (z unge irche 38
STA 413 415 599 601 Evangelische T’heologie 11978] AF 439)
Bereıts damals warf INan ıhm eEINSCIHUSE ntık ra  alen Flügel der Be-
kennenden TC| und Parteinahme für dıe Mıtteparteien oder 'Neutralen
der kırchlıchen Szene Drıtten eICc VOT und dahınter nıcht Kn«
recht C1INC Legitimıerung der CISCNCH Anpassungsposıtion der I1’)DR uUurc dıe
HNEHEFEN Enthüllungen sınd Glaubwürdigkeıt und Integrität des angesehenen
Leıipzıger Forschers zusätzlıch 115 WIeEeIlC geraten TIrotzdem sollte der
ache en UNVOTCINZ£CHOMMECN Ausführungen herangehen wenn auch
dıe angedeuteten Zusammenhänge C1LN neutrales e1]l erschweren..

Meıer beschreıibht ı 15 apıteln ausführlıch dıe Haltung der theolog1schen Fa-
kultäten Staat. Reichskırche und ekennender O während des 'Drıtten
Reıches DIie Spur führt Von den instıtutionellen Voraussetzungen der theologı1-
schen Fakultäten sSe1It Weı1mar ber dıe Vorspiele um ehn Baumgarten und Fa-
scher den ersten Konfliıkten se1t der Machtergreifung und der Erlassung des
Berufsbeamtengesetzes VO Aprıl 9033 Obwohl VO Arıerparagraphen kaum
Professoren dırekt betroffen standen doch Urc dıe SPD-
Mıtglıedschaft und dıe Verbindung den relıg1ösen Sozilalısten bald CIMSC Do-
zenten auf der Negatıvlıste des Reichswıissenschaftsministeriums IIıe Verset-
Z und Absetzungspolıtık des Mınıisteriums wiırd von Meıer MIinulOSs aufge-
en und bestätigt dıe unterschwellıge Taktık der ehorden 093 7/ versuchte

303



INnNan sıch dann gänzlıch der schaffung der theolog1schen TS rtst
der legsbegiınn toppte diese estrebungen

Nur Theologieprofessoren stellten sıch en auf dıe Seıite der Deut-
schen C'hristen dıe meılsten bliıeben neutral Iie Parteinahme für dıe Deutschen
Christen bel Hırsch Wobbermin und Grundmann War also eher dıe Ausnahme
ebenso jedoch auch das konsequente Eıntreten für dıe ekennende IC beIl
Von en Bart und Bultmann as Verhältnis ZUT Bekennenden Kırche gestal-
tefe sıch zudem abh 935 schwıer12, als dıe Bekenner hre CISCHCH Ausbıildungs-
statten gründeten (Kırchliche Hochschulen und Dahlem) und damıt
dıe Unhversıtätsausbildung indırekt rage stellten erhaupt wiıird deutlıch
welches Mıßtrauen der ekennenden IC gegenüber den Theologieprofes-

der Universıitäten vorherrschte Anstatt S1IC für dıe CISCNC \C SCWIN-
Nnen grenzte Ian SIC AdUuSs In der Judenfrage stellten sıch dıe Fakultäten
ZWal dıe wendung des sogenannten Arıerparagraphen der TC dıe
gesamte J ragweıte der Fragestellung für dıe Rassenpolıti wurde jedoch nıcht
erkannt

Be1l der Lektüre wiıird eulic stark sıch dıe Theologıschen Fakultäten al-
eın für hre CISCHCH Rechte und Vorteıle einsetifzten (Fakultätsexamen Freıiheıit
Von ehre und Forschung, erble1 der Theologenausbildung der Unıversıtät
cte.) anstatt den ogrößeren en des damalıgen Ge1steskampfes erkennen
und dementsprechend handeln Tatsächlich stand INan schen
deutschechristlichem Anspruch und ekenntnis  kn gıerte VOI en Dıngen
SC ohne Ende den notgen olg finden Vielleicht 1St gerade dieses
deprimıerende Resultat das eigentlıche Ergebnis der breıt angelegten Studıe Me!1l1-
CAES

Meıer beschäftigt sıch auch mıt den studentischen Fachschaften geht also über
dıe Darstellung der OM zıellen Fakultätspolıtik hınaus eiches sılt für dıe STU-
dentischen Verbindungen Hervorgehoben werden muß dıe umfangreıche Quel-
lenauswertung, dıe sıch ausführlıchen Bıblıographie nıederschlägt
Gleichtalls POSIUV gewürdıgt werden mMu. dıe dıfferenzierte Darstellung, dıie
breıte ezıplerung der Quellen und der gut nachvollziehbar: utbau dere

Meıers umfangreıiches Werk 1ST ECWU.| als Studiıenbuch konzıpıiert Es be-
chränkt sıch ausschlıeßlich auf dıe Darstellung der en Tiefergehende Inter-
pretatiıonen bleiben dem Leser erspart. Die IeC1n addıtıve Darstellung 1äßt IN-
menfassende ußerungen und Auswertungen jedoch VeEINMSSECHL. So en auch
Eınleitung und Quintessenz. Der Autor konzentriert sıch ausschließlic auf dıe 7
evangelischen Fakultäten Was aus dem ı1te des Buches nıcht hervorgeht Der
Forschungsstand scheıint beı CINMLSCH apıteln veraltet insbesondere Bereıich
der Judenfrage‘. Das Buch steckt voller Wıederholungen, Was jedoch dıe
e der einzelnen Kapıtel erleichtert. Sıcher hätte Man sıch CIn näheres Eın-
gehen auf dıe Predigerseminare der Bekennenden IC gewünscht, ebenso auf
dıe ırksamkeıt onhoeffers
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IDıe Präferenz des Autors für dıe volkskıirchliche Mıtte sıch auch dıeser
1€ verzichtet GE doch auf jeglıche Krıitik den Anbiederungstaktıken der
entsprechenden Fakultäten Insgesamt hält GE sıch miıt jeglıcher ©  ng
zurück. azıt Meiılers tudıenbuch Läßt sıch qls ]INMENSC aterials.  ng
ema gul gebrauchen.

Stephan OLTNAUS

Bernhard Missionarische (1emeinde werden Der Weg der Evangelischen
/ äufergemeinden Uster Schweliz Verlag ETG 996 337

Die Evangelıschen Täufergemeıinden sınd C11NC der Freikırchengründungen des
19 Jahrhunderts Ihre Wurzeln hıegen der chweı1z der Verkündigung von

Samuel Heıinrich Fröhlich Neutäufergemeıinden er auch röh-
ıchıaner genannt finden sıch heute vorwiegend der chwe17z SOWIC

Deutschlan Frankreıch und Osterreich. Die Miıtglıederzahl des Bundes beläuft
sıch auf 500 36 Gemeılinden. aruber hınaus ıbt CIM größere
von Neutäutern ı den USA

Bernhard stÖößt mıiıt SCINCT umfangreıichen Untersuchung CIH Kapıtel
der Erforschung dıeser konservatıven Freikaırche auf Seıine Studıe beschäftigt

sıch chronologıisch mıiıt der Entstehung und Entwicklung der (jemelnden SEeIT der
ndung urc Fröhlich Jahre 833 €] werden vorbildlıcher W eıse
auch irömmigkeıtsgeschichtlıche Aspekte berücksichtigt der selbst Adus den
ETG beschreıibt einfühlsam dıe verschliedenen Phasen und TUC der
Geschichte der Evangelıschen Täufergemeıinden Waren dıe ersten 100 Jahre
durch Absonderung, achen über dıe Lehre rngoristische und T1-
tare Strukturen gepragt gab ce1T den 500er Jahren UuNSeTECS ahrhunderts einen
Aufbruch ZUF 1ssıon Zusammenarbeıt mıiıt anderen Gläubigen und SC1iNe vertiefte
theolog1sche Ausbıildung Z eullic dal Uurc die Bereıitschaft Z Ver-
änderung auch verkrustete (GGemelinden wıeder belebt werden können

erhaupt 1ST dıe €e: sehr sSe  sch geschrieben Problematische theo-
logische Überzeugungen der Frühzeıt der Perfektionismus und dıe Taufwıie-
dergeburtslehre Fröhlichs dıe Spaltung dıe rage des Liıppenbartes dıe Aus-
einandersetzungen mıt Oncken und den Baptısten oder dıe starke Gemehnndezucht
werden en thematisıert und dusgcWORCH kritisıiert So ätte INan sıch viele Ge-
meındegeschıichten der ergangenheıt gewünscht Der Autor scheut sıch auch
nıcht. abschlıießenden Kapıtel den Gemeılnden Hılfestellungen für den
Ttren Weg ı1NS NeCUEC Jahrtausend anzubieten.

Als störend empfinde ich eın dıe oberflächlichen Aus  gen ber dıe
Kırchen- und Miıssionsgeschichte Von chtzehn Jahrhunderten auf den Seliten K
bıs 34 dıe keıner W eılse der übrıgen quellengesättigten Darstellung gerecht
werden und grob vereinfachen Leıider werden hıer dıe Radıkalpıietisten miıt
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